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„Ontags den 15. Octobris reifeten 

Sr. Excellenz der Herr Graff Wilepolski 
e. von Pariß / und hielten zu Eſſonne das Nacht 
lager / woſelbſt Sie zu Nacht mit einiger Une 
paͤßlichkeit überfallen wurden / die ſich aber ge  . | 
* gen den Morgen wieder verlohre / worauff 2 
auch Or. Excell. die Reife fortſetzeie / und das Mittagm ahl | 

en einnahm / erhoben fich aber / nach gehaltener 

ahlzeit / bald wieder von dannen / und begegnete im Walde 

den Herrn Nuntium Apoſtolicum / mit dem Herrn Biſchoff 

von Beanvais / dieſe beide verfügten ſich zu Sr. Excellene 

in dero Karoſſe / doch lieſſen Seiner Excellenc die Ober ⸗Stelle 
dem Herrn Muntio / der Herr Biſchoff von Beauvais aber 

hinwiederumb dem Herrn Ambaſſadeur. Als Seiner 

Excellence zu Fentaineblau anlanggien ſtiegen Sie in > 


ab in dero Logier / fo Sie zuvor vor ſich hatten beſtellen laſ⸗ 
ſen / und funden da vor ſich Monſr. le Duc de St. Agnan. 
Dieſer hatte ſich incognito dahin verfuͤget / und erwahrte⸗ 
en Ercellenc mit groſſem Verlangen / umb dieſelbe im 
ihſteigen auß der Saroife zu complementiren / doch war 
Er nicht . das Hauß gegangen / ſondern es empfingen ſich 
beyde dieſe Herren auflen vor der Thür. Hierauff funden 
ſich beyde Introducteurs der Ambaſſadeuren / Monſr. de 
Bönnevil, und Giraud ein / umb mit Seiner Exceilenc eini⸗ 
ge Unterredung zu halten / wegen der Ceremonien / welche bey 
dem folgendes Tages angeſetztem Einzuge / ſolten in acht ge ⸗ 
nommen werden. Wie das verrichtet / gaben Seiner 
Excellent dem Herrn de Crofly, incognito die Bifitel 
damit Er Ihr Miajeft. feine Ankunfft hinterbringen moͤch⸗ 


te. Hierauff nahmen Seiner Excellenc ihren Weg auff 


Morel eine 2. kleine Meil von Fontaineblau gelegene Stad / 
woſelbſt ein zur gewöhnlichen. Einkehr der Ambaſſadeurs 
verorduetes Schloß iſt / da Sie biß zu ihrem Einzug ſich ver 


weilen. Hieſelbſt war man nicht wenig beſorget / daß Sr. 
Excellence prächtige Equippagie, durch den unauffhoͤrlichen 


ungemeinen mächtigen Plag⸗Regen möchte verdorben ſeyn 
or den / und ließ es ſich anſehen als wenn das Wetter dieſem 
Sue Excell, herrlichen und ſeyerlichen Einzuge / binderli 
1 75 wolte / doch heitert es ſich und ward nach W Ä | 
der bequemer. Da denn Die vor bin groß genug ſeyende 
Seiner Excellent Sulte / noch durch 18. Pohlniſche Edelleute 
bermehret wurde / welche zu dem Ende anhero kommen wah⸗ 


ittage wie · 


en / uud unter denen ſich die Soͤhne des Herrn Woſewoda von 


Reußland mit befunden. Die Ambaſſadeurs von Vene⸗ 
dia / Rolland und Savojen / hatten ihre Leute nach Morel 
Peiner Excell. die Complementen 


ablegen / derer . Her nicht allda verblieben / wegen ei · 


90 er Difficultæt, e wegen des Vorzugs unter einander 
IA 


ben / umb welcher! K pillen ſich auch des Herrn Nun⸗ 

e Caroſſe von der Su entiret hüte: Wie denn be 

I: ur? | kand / 
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kand / daß die. H. Ambaſſadeurs dieſer Weiſe ſich bedienen / daß 
Sie dem der zu legt kompt ihre Civiliteter wetſen damit Sie 
dergeſtalt die zwiſchen ihnen ſchwebende Streitigkeit vermei⸗ 
den mögen] welche beyzulegen viel Zeit wuͤrde erfordert werden. 
Umb 2. Uhr als der Regen begunte nachzulaſſen / funde ſic 
der Fuͤrſt von Duras Pair und Marſchall von Frauckrei 


bey Seiner Excellenc ein / hielte ſich aber nicht lange auff / fon 


dern noͤhtigte Sie in des Koͤniges Caroſſe einzuſitzen / dem 
u folge fegten ſich Seine Excellenc in dieſelbe / und neben Ihr 
er Fuͤrſt von Duras, Monſr. de Bonnevil, der Hr. Saß 
Wiersbowßki/ der Herr Graff Wielopolßki / Jör Excel, 
des Herrn Ambaſſadeurs Sohn / und der elteſte Sohn des 
Herrn Woſewoden von Rußland / der andere war in der Ca⸗ 
roß der Madam le Dauphine, mit Monſr. Taranowßky / 
Ghyſa, Desnoirs, und Giraud. Die uͤbrigen hatten ſich 
in die andern Caroſſen vertheilet⸗ Hierauff fing ſich der 
March in folgender Ordnung an: Erſtlich fuhren die bey⸗ 
den Caroſſeu des Fürſten von Duras voran. Hernach folg. 
ten Deiner Ercellencz. Trempetter / denen der Stall Meiſter 
und der Pagien Hoffmeifter/ derer 12. waren und 4. und 4 
in einem Gliede / in koſtbahrer Ei erey ritten / weiter 24. La⸗ 
qveien / dieſe waren in ſelbter Ordnung umb des Koͤniges Ca ⸗ 
roſſe herumb / neben den beyden Heyducken / welche in ihrer 
gewohnlichen Kleydung / mit groſſen ſilbernen Knoͤpffen und 
Suͤrteln / auch mit Silber beſchlagenen Beilen neben den 
Thuͤren der Caroß hergiengen. Dieſen folgeten die Careſſe 
von Madam. la Dauphinc, die von Monſieur und Madame / 
von Monſr. le Duc und Madame la Duceſſe, de Bour- 
bon. Ferner Seiner Excellence des Herrn Ambaſſadeurs 
Caroſſel und denn die Caroſſen der Bringen von Gebluͤthſend⸗ 
lich die Caroſſe des Monſr de Crosſi, und etliche andere 
mehr. In ſolcher Ordnung fuhren Sie alle in dem Walde / 
von Fontainieblau oberhalb dem Canal / in der Gegend der 
ſchoͤnen Waſſer⸗Springe / weiter rückten Sie gegen das ſcho 
ne zierliche Land / oder die Tiber fort. Judeſſe lieſſen 10 
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bey ſolchem March Sr. Excellene Trompeter tapffer hören 
man fuhr aber den gedachten Wald gang herumb / kahm eud- 
lich wieder herauß durch die Pforte die da iſt bey der Pferd⸗ 
Traͤncke / hierauf fuhr man weiter in der Stadt herumb / Big 
an den Hoff des weiſſen Roſſes / nach der Wohnung der Ma⸗ 
damoiſelle de Mompenſier, welches die aller groͤſſeſte und 


bequemeſte iſt / einen Ambaſſadeur drein zu logiren / weil die - 


fen Ihr Maſeſt. mit ſonderlicher Magnificens, und gang 
ungemein regaliren welie / und der eine Sulte ven ſo 
groſſer Menge umb ſich hatte / daß auch in lan zer Zeit kein 

Ambaſſchdeuf mit einem fo ſtarcken Comitat iſt eingeholet 

worden. Als man aber den Ohrt kaum erreichet / fiehl einer 
Seiner Excellence Heyducken fall tedt zur Erden nieder] und 
daß weil er von dem ſchweren Gewicht / und Menge der Sil. 
bernen Beſchlaͤge / womit feine Kleider gezieret waren / faſt er. 


muͤdet / und ohnmaͤchtig worden / doch ward ihm alſobald mit 


allerhand Artzeney Mittel zu Huͤlff gekommen / und ihm der: 
Hack fein Leben gerettet. Es iſt aber die groſſe Menge 
olcks / fo von allen Ohrten anhero kommen war nicht außzu⸗ 
ſprechen / in ſonderheit die vielen Caroſſen vornehmer Leute 
welche ſich bloß zu dem Ende in den Wald ver fuͤget hatten / 
umb mit anzuſehen / wie Seiner Excellence durch denſelben zie⸗ 
hen wurde. So bald nun Seiner Exeellenc auß der Caroſſe 
ſtiegen / wurden Sie ſofort im Nahmen des Koͤniges durch 
Monſt. je Dnc de S. Agnan complementiret / in Begleitung 
eee, des H. Margbis de Livry, im 
ah men aber der Madame la Dauphine von dem Mar 
chall Bellefonds, ihrem vorn ehmſten Kammer ⸗ Herrn / im 
Nahmen des Koͤniges Bruder / durch den Marqvis de Cha- 
ſtillon vornehmſten Kammer⸗Herrn. Im Nahmen von 
Madame / oder des Könige Brudern⸗Frau durch den Mar⸗ 
qvis de Grave, erſten Kammer⸗Herrn des Monſieur / in Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Mawqvis de Bron. Folgends ward 
die Abend Mahlzeit auff ſolche Art beſtellet / als der Koͤnig zu 
Chambor bedienet worden / woſelbſt Ihre Majeſt. 55 die 
Dun | Vamen 
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Damen regallette. Die Taffel war mit 26. Tellern bedeckt / 
une Mitten ſtunden 5. groſſe Körbe / mit aller hand fchänen 


raren Blumen auff mancher ley Art / und daß auß Urſach / weil 
man die Schuͤſſeln nicht fo weit ſetzen koͤnnen / in dem der Tiſch 
ſehr breit war. Es wurden 48. Schöffen auffgetragenf 
und 20. neben bey / fo nicht zum Gebrauch waren / womit 3. 
mahl umbgewechſelt wurde. Die Fruͤchte waren fo ſchoͤn 
dat man es nicht außſprechen kan / fo waren auch die Blumen 


und Fruͤchteß neben der Menge der Lichter dergeſtalt ſchoͤn 


durch einander geſetzet / daß es mit Verwunderung nichl ge⸗ 
nugſahm hat konnen angeſehen wer den / und es 
Natur erſtarrend machte / denn da war nichtes au Uberfluß / 
nichts an delicates, nichts an Nettigkeit und Magnificens 


erſpahret. Weil Ihr Mapeſt. die großmühtige Nalur der 
Herren Pohten wol bekan iſt / und Sie beſonders die Perſohn 


und den Caracter des Herrn Ambaſſadeurs in Confidera- 
tion gezogen / in dem Seine Excellent ein hohes Ampt in 
Pohlen bekleiden / auch mit For Majeſtäͤt von Pohlen in ge⸗ 
nauer Verwandn mz ſtehen / und denn die von langer Zeit her 


dem Könige wolbekandte Meriten des Herrn Ambaſſadeurs. 
Dahero Ihre Majeſt. befohlen / daß man Seine Excellenc ſo 


magnificq als immer möglich tractiren ſolte/ in dem Seine 
Majeft: ſich verlauten laſſen / daß man einer Perſohn von ſol⸗ 
cher Confideration nicht Ehre genug anthun kente: Über 
dorige waren nech 3. audere Taffeln gedecket/ mit gleicher 
Mettigkeit und Pracht / 2· waren vor Seiner Excellence Edel⸗ 


lente und Offteirer / die zie vor die Pagien. Vor die uͤbri⸗ 


ge Seiner Excellence Bedienten / 


ſo da Lieverey trugen / nemb⸗ 
lich Kut ſcher / Laqurien / Heyduc 


ken / Stall Knechte und der. 


gleichen hatten Ihr Diajeft, taglich / . halben Reichsthaler 


zu verzehren verordnet. Den 19. befahl Ihr Majeſt. dem 
Geaffen de Marfan, als einem Prinzen / daß Er Seiner Ex⸗ 


cellene zur Andiene begleiten folte, Diefer verfügte ſich 
halb 10. des Morgens zu Seiner Excellenc und thaͤt Ihr zu 
wiſſen / daß Ihr Majeſt. ſchon bereit wäre] auch ſich in das 


neue 


gleichſam die 
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neue Zimmer verfüget haͤtte umb Sie allda mit groſſer Solen- 
nität zu empfangen / da ſich denn Seiner Excellene auß dero 
Logleient erhoben / wobey Ihn der Graff de Marſan die Che 
re that / Ihm des Königes Caroſſe praͤſentiret und ſich 
mit Ihm hinein ſetzte / deßgleichen auch der Introducteur von 
den Ambaſſadeurs / benebenſt dem Herrn Graffen Wirßbow⸗ 
sol und dem elteſten Sohn des Herrn Wojewoden von Ruß⸗ 
land. Die anderen ſetzten ſich in die Caroſſe von Madame 
la Dauphine/ mit dem Herrn Abt Turanowßky in langer 
Kleydung dem Herrn Gyeſa / Deſnoyers / und dem Intro⸗ 
ducteur Monſr. Giraud. Die uͤbrigen nahmen / wie in 
vorigem Tage geſchehen / Ihren Platz in Seiner Excellence 
und Monſr. de Bonnevil Caroſſen. Umb des Königes 
Caroß waren die Laqueyen herumb / neben den beyden Heydu⸗ 
cken an den Thuͤren derſelben / die Pagien aber fern und 
hinten. In dteſer Ordnung marchir te alles biß nach dem 
nicht weit von dem Quartier des weiſſen Roſſes / wo Seiner 
Excellenc zu erſt ankahmen] gelegenen Louvre / woſelbſt die 
Guarde neben ihren Officirern man in Waffen ſtehend fand / 
welche voran ihre Fahnen und Gewehr praͤſentireten / mit 
Trommeln und Pfeiffen / eben als ob Ihro Majeft. ſelbſt 
ihren Einzug haͤlte halten ſollen. Durch dieſe beyderſeits 
Leib⸗Wachten von Frantzoſen und Schpeitzern pasſirten die 
Ecroſſen hindurch biß an die Stiege / da denn aber mahl alles 
in Waffen war. Als nun Seiner Excellenc auß der Caroſſe 
ſtieg / wurden Sie von dem Herrn Marqvis de Blain ville / 
und Groß⸗Melſter der Ceremenien begleitet von dem Herrn 
de Saintotalle beyde mit ihren Baſſons / die Treppen hatten 
die 100. Schweitzer mit ihren Hellbarten beſetzet / neben der 
Anticammer / wo man durch pasſiret / biß an den greſſen Saal 
der Leilbguardie / umb alle Unordnung zu verhindern wegen 
der groſſen allda befindlichen Meuge Volcks. Als Seine 
Excell. in den Saal kamen / wurden Sie von den Officirern 
der von beyden Seiten im Gewehr ſtehenden Leibguarde / 
geg ruͤſſet. Wieman nun hiedurch war kommen / in 1 

| | groſſer 


—— —̃—' ü———bc — . 


roſſer Pracht und Herrligkeit zubereiteten Saal alwo viel | 
eute verſamlet waren / erſchien Sr. Excell. mit der gantzen r 
Suite ihrer Edelleute / welche viel Muͤhe hatten hindurch zu 
gerahten / ſo gar daß der König ſich ſelbſt bemuͤhete umb Raum 1 
zu machen / maſſen ich nicht melden wil die Anzahl der groſſen F 
Herren die alle zu erkennen die groffe Menge des Volcks I 
verhinderte. Der Koͤmg ſaß auff einem groſſen Lehnſtuhl ne⸗ | | 
ben ſeinem Bette / mit einer kleinen Gallereie umbzingelt( / 
und hatte umb fich den Herrn Dauphin / feinen Brite | | 
der den Hertzog von Orleaus den Hertzog ven Bonrbon / | 
den Graͤffen ven Toulouſe / den Hertzog von St. Agnan / 
den Hertzog von Crequi / den Bringen von Marſilac / und den | 
Herrn Marſchall von Lorge / der Herr von Croſſi aber war | 
nicht umb den König in dem Umkreiß. Hingegen ward | 
der Herr Ambaſſadeur fo bald nicht von Ihr. Miajeftät erblic | 
cket / ſo zog der König feinen Hut ab / und ſtund auff als Seiner 1 
Excell. ihre Reverentz gethan / bedauckte ſich der Koͤnig / und | 
nöchtigte Sie fich auch zu decken. Wie nun Sr, Excell. ſolches | 
verrichtet / fing ſie eine Oration auff Late iniſch an] mit folcher 
Geſchickligkeit / hohen Geiſte und reiffer Geduͤchtnüß / wie es | 
einem jo groſſen Cantzler wohl anſtunde. Welche Oratien 
hie unten zu finden iſt. Der König hoͤrete Sr. Excell. mit gro / 
fer Verwunderung zu / neben allen ſo nmb ihn wahren; wel⸗ | 
ches eine groſſe viertel Stunde daurete Sr. Excell. rede ⸗ A 1 
te zwar fo deutlich / daß man ein jeder Wort uber das ganze 1 
Loglement wohl verſtehen konte / dech ward ſelches durchdle | 
aͤmmerung der groſſen Menge des Volcks in etwas gehem · 
met. Wie ſolches geſchehen / nahmen Se. Excell. ihren 
Hut wieder ab weil Sie von Ihr. Majeſtaͤt eigenen Perſe ohn 
redeten / welches denn Ihr. Majeſtaͤt über die maſſen wohl ge⸗ | ' 
fiehl / noͤhtigte auch Or. Ercell. ſich wieder zu decken / ſo aber | 7 
Sr. Excelleng nicht ehe thun wollen / biß Sie zum andern mahl — 
darzu genoͤhtiget wurde / worauff ſie ferner ihre Rede vollzogen / 
hach gaͤutzlicher Endigung derſelben / antnortete Ihr. Maje⸗ 


u 
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ſtat darnuff in F tanz ſiſcher Sprach / belegten auch alles ki 7 i 
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von Ihrer Perſohn war vorgebracht / fo Freundlich / Siebreich 
und annebmlich / dat Sr. Excell. gnugſadme Urſache hatte / 
1 daruͤber vergnügt zu ſeyn. Geſtallt auch ein jedweder ſich 
daruͤber hin wieder verwunderte / Weil Ihr. Majeſtaͤt in lan 
ger Zeit mit keinem Ambaſſadeur ſo Freundlich und Annehm⸗ 
3 | lich geredet hatte / als mit dieſem. Ferner praͤſentirte Sr. 
Excell. alle Ede leute von feiner Svite / Ihr. Majeſtaͤt / welche 
Ihr. Majeftät mit ſonderlicher Gnade empfingen / 
bevorab bezeugten Ihr. Majeſtaͤt ein groſſes Belieben an der 
Geſchickligkeit des Herrn Ambaſſadeurs Sohns / des Herrn 
Graffen Wielopolski / dieſes verrichtete Sr. Excell. ſonſt bey 
allen Audientzien. Nach dieſem allem nahmen Sr Excell. 
mit vorerzehlten Ceremonien von Ihr. Majeftät Ab» 
ſchied / und verfügte ſich zudem Herrn Dauphin / umb die 
Karoſſe giengen wiederumb alle Laqueyen und Pagien / vorher 
aber Monſ. Giraud mit allen Edelteuten. Se. Excel. 
ward begleitet von dem Graffen von Marſan / dem Hu Mlar⸗ 
quis de Blanville / und Mſ. Saintot. Wie nun S. Excell. bey dem 
On. Dauphin introduciret war / empfieng derſelbe fie mit aller Ehr⸗ 
erhiehtung / und nachdem S. Excell. ihr Compliment abgele get / ant⸗ 
wortet ihr der Herr Dauphin mit aller Freundligkeit und Civilitaͤt. 
Von dar gieng Se. Excell in dem Ovalle Hoff in folder WDeglel⸗ 

4 tung / wie Sie wahren ankommen / und ruhete in dem Logement auß / 
| | wo die Ambaſſadeurs pflegen einzukehren / biß daß es Zeit war / bey 
Monſieur / oder des Köntas Bruder und Madame deſſen Gemah⸗ 
lin Audientz zu haben. Eine halbe Stunde kam W. Bonnevill 
Introdecteur / und meldete S. Excel. an / daß es Zeit wäre: da denn 
S. Excell. ſich mit vorigen Ceremonien dahin verfuͤgeten / ohn alle 
lein daß Sie vomBraffen von Marſan nicht begleitet wurden. Mon⸗ 
ſieur oder des Könige Bruder beautwortete di⸗ von S. Excell. ab⸗ 
gelegte Complementen auff gantz ungemeine Weiſe / mit ſonderhah⸗ 
rer Freundlichkeit. Von dar tratt S. Excell. in ein ander Ger 
mach / da ſunden Sie Madame fixen von vielen Fuͤrſtinnen / Graͤſ⸗ 
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firmen) und andern vornehmen Damen um zeben / als nun daſelbſt 
auch die Complementen beyderſeits verrichtet / muſte S. Excell. noch 
wiederum in das eogiement der Ambaſſadeuren eintehren / biß daß 


Madame la Dauphine ſich auch bereitet harte Se, Excel. zu emp- 4 


fangen; 


nn 


angen / wie es aber Zeit dazu war / kam der Herr von Marſan und 4 
. S. Exeell. von neuen dahin. Wie Sie bey Ma⸗ | 
dame la Dauphine eingetreten fand er dieſelbe von viel mehr Damen / 

als Madame mbzingelt / als welche ſelbſt neben allenpprin⸗ 
seginnen und Fuͤrſtinnen da war / wie auch der Herr Dauphin / und „ 
Monſieur des Koͤnigs Bruder / als die da hinter dem groſſen Stuhl 

| der Madame le Dauphine ſtunden. Dieſelbe antwortete auff des N. 

| Ambaſſadeurs Complementen foßeiftreich und Verſtaͤndig / daß ſich 


| 
* ein jedweder nicht gnugſam druͤber verwundern koͤnte. Solchrs al⸗ | | | 
les geſchahe auff einen Morgen. Wie nun dieſe audientzien geendi⸗ | 
| get / nahm man denſelben March biß an die Caroſſen / und begleitet | 
| der Or. Graff von Marſan S. Excell. wieder biß in dero zogiement / 


da denn wie zuvor die Guarde uͤberall ihr Gewehr praͤſentiret / ſo wol 4 
| im auß / als Einzuge / und ging alles mit ſolcher Pracht / Herrlichkeit | 
und Magmificentz zu / daß faſt nicht zu zweiſſelen / es werden die an⸗ | 
dern Ambaſſadeurs daruͤber Jalouſe ſeyn. Hierouff folgere die Mit⸗ 4 
tags mahlzeit / bey welcher ſich befunden / der H. Graff von Marſan / a 
der Fuͤrſt von S. Agnan / der H. Biſchoff von Beauvais / der H. de 
Bethune / Chabry / der H. Marquis de Lorge / und der Herr Abt de 
| CThauleeuu / dieſe waren alle bey der Taffel / um S. Excell extraordinayr 
zu tractiren. Ich wil hier nicht die groſſe Magniftcentz feiner Taffel wider⸗ 
holen / weil er nemlich die gantze geit uͤber / ſo lang er zu Fontainebleau gewe⸗ | 
ſen / bewihrtet worden / nur allein wil ich melden / wie bey den Weſundheit trin⸗ b 
cken J. J M. M. des Koͤniges und Koͤnigin in Pohlen / Monſieur nnd 
| Madame des. H. Ambaſſadeurs und deſſen Gemahiin / alles nach Pohlni⸗ 
ſcher Manier zugegangen / und wäre noch ein mehrers geſchehen / wenn man 
nicht beſorget haͤtte / der Geſundheit S. Excel. durch den ſtarcken Mein ſcha⸗ 
den zu thun Nach der Mahlzeit nahmen die Hn ingeſampt ihren Abſchied / 
um 4. Uhr aber fand fh Mj. de Croſſy wieder ein / und legte eine Viſite ab / 
dergleichen S. Ercell. noch 2. empfingen / eine von dem H. Baͤpſtl. Nuntio / 
die andere vom H. A mbaſſad. von Venedig / welche ſich aber Incognito ein⸗ 
funden. Die andere H. Ambaſſad. haben ihre Viſiten verſparet / biß zu Se. 
Ereell. Surückkunfft nach Pariß. Gegen den Abend erhuben ſich S. Excel. 
wieder nach der Lonvre / in Begleitung des H. Beauvais / Bonneville und 
4 des H. Graffen Wersbowsti / die anderen von der Suite kahmen eine Vier⸗ 

. tel ſtunde hernach. Der Konig ſpiehlte auff dem Billard / und gruͤſſete den. Hy. 
79 Ambaſſad. ſehr freundlich. So bald J. M. außgeſpielet hatten / lteſſen ſie S. 
| Excell. in ihr Zimmer b ten. Den ı9, empfing der Ambaſſag. noch einige 
| Viſiten / und legeten dieſelben himwieder ab / an die jenige / ſo dergleichen bey 
ihr verrichtet / nemlich an dieſelben / die fie im Nahmen des Koͤneges /in Na⸗ 

\ men Monſſeur und Madame / und Madame la Dau hine / erſuchet hat⸗ 

N ten. Auch gab Se, Excell. dir Viſten dem ). Nuntio / und dem y) Am⸗ 
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paſſadeur von Venedig deßgleichen auch dem H. de Croſſy / wlewol iueog⸗ 
nito. Auff den Abend ward ein Comoͤdie praͤſeutiret / bey welcher ſich a⸗ 
ber weder der Koͤuig / noch S. Excell. einfunden. Des Morgens ſpeiſete 
der König in feinem Logiement / nach feine Sewonhett / darnach vierte Er 
auff die Jagd / und machte ich S. Excell. uberall am Hoffe ſehr belie bet. 
Den 20. erhielte der H. Ambaſſadeur noch eine An diene bey dem Könige 
in feinen Cabinet / welche eine halbe Stunde wehrete / woſeloſt zu gegen 
wahren / der H. von Fevillade / der Fuͤrſt von St. Agnan / der Herr de 
Croſſg / und der H. von Seignelay/ es waren aber dieſe alle fo weit von 
dem Könige entfernet) daß es unmuͤglich etwas von der Uluterredung / die 
er mit dem H. Ambaſſadeur hielte zu vernehmen / welches denn eine ſou⸗ 
derliche Manier iſt / die der Koͤnig gar ſelten einem zuſtehet / ja es hat der 
Nuntius ſelbſt dergleichen heimlich Geſoraͤch niemahls mit J. M. bey ſol⸗ 
cher Audience erhalten koͤnnen / als welche er ohne ſonderliche Ceremonien in 
feiner eigenen Caroſſe / allein in Begleitung des ). Introducteurs faͤhret. 
Auff den Abend fieng man von neuem an fich zu ergetzen mit einem Ballet / 
und Opera / und hatte Se. Excell. Ihre Stelle nicht weit vom Koͤnige / fo 


waren auch SO, Stellen offen gelaſſen vor S. Excell. Edelleute / welche al⸗ 


le beſetze wurden. Den 21. dito wurden Se. Excell nochmahl mit einem 
magnifiquen Fruͤhſtuͤck / ehe fie wieder nach Parieß reiſeten / tractiret Und 
beſchenckte Se Excell des Koͤniges Hoffmeiſter / die Controlleurs und an⸗ 
dere Koͤnigl Bediente / welche bey Sr. Excell. beordert geweſen waren / 
auffzuwarten mit ſoleher Liberalitaͤt / die ihrer Qvalitaͤt als eines Schwa⸗ 
gers des Koͤniges und der Koͤnigin in Pohlen gemaͤß und anſtaͤn dig war. 
De Folget die Rede / 
Welche Se Excell. der Pohlniſche Hr. Am baſſadeur / an J. Kö 
| nigl M. in Franckreich in offe ntücher Audienc gehalten | 
Enn die ſonderliche Freundſchaffts Zuneigung 
\ 8 des Allerdurchl. und Großmachrigſten Roͤniges in 
bohlen memes allergnadigſten Koniges und Ger 
ren / gegen E. R. N. mit Augen konte geſehen / 
oder auch durch bloſſe Gemuͤths Regung / welches den 
him mliſchenGeiſtern verliehen / koͤnte verſtanden werden: 
wurde dieſelbe erſt alßdenn von E. K. M. am beſten / 
ſo wie ſie im Sergen lieget / erkantwerden. Weil aber 
ſolche extraordinaire Mittel durch unſere menſchliche 
Unvollkommenheit uns benommen ſind / muß E. K. 
M ſelbiges in der uns geſtarteter Manier / durch mich als 
einen Dolmetſcher vorgeſtellet werden. Wenn ich aber bey 
dieſer Function ſo wol E. K. M. als auch meines Koͤniges 


heit betrachte / befinde ich kaum Worte / die beyderſeics 


Majeſt. gebuhren mochten. Weil nun aber Worte man⸗ 
9 N | geln / 


— En m u in 
— — ——— — — ———— 


geln / ſo möge die That ſelbſt hervor treten und rede, 


Es red die alte Verbündniß und nahe Verwandſchafft 
zw¾iſchen Pohlen und §ranckreich / welche uns Calmirum 
den J. dieſes Nohmens auß dem Cluniaciſchen Riofter 
zum Ronige / mit demſelben aber heilſame Geſetze und 


gute Ordmung ins Land gebracht hat / welche auch noch 


bißhero nicht durch die Lange der Zeit / auch ſonſten / auß 
Pohlen außgerottet / ſondern vielmehr ſo eingewurtzelt 
daß dero Sußſtapffen noch heute zu Tage in der Pohlen 


Gemüuͤhtern genugſahm zu ſpuͤhren find. Es reden / 
was vor wenigen Seculis geſchehen / in welchen wir Ludo- 


vicum, Pringen von Anjou, auß Ungarn / im vorigem Se- 
culo aber Henricum Valeſium den III. auß Franckreich / 
zum Könige uns hergeholet. Es rede auch unſerc itzige 
Zeit / welche uns (glorwuͤrdigſter gedacht nuͤß) Ludovicam 
Mariam, einen Spiegel aller Königlichen Tugenden / dar⸗ 


gereichet; die unter dem Schirm J. Rongl, . 
uns die Schwediſche Streitigkeiten glücklich beygeleget; 
Wie auch die itzt gluͤcklich regierende Boͤnigin / Mariam 


Caſimiram, eine Freude und Zierde unſers Seculi, gegeben 
bat. Was iſts aber noͤbt ig / frembde Thaten weit herzu⸗ 
holen / da meines allergnaͤdigſien Boniges und Sn. eige⸗ 
ne Thaten gnug am Tage ſind / und felbft reden konnen. 


Welcher nicht allein vor Antretung feines Koͤnigl. Trob⸗ 


nes E. B. M. gebührend geehret / ſondern glorwuͤrdig⸗ 
ſter Regierung allezeit dahin getrachtet / ſich umb dero⸗ 
ſelben Wolgewogenheit und Sreundfchafft mehr und 


er 


mehr verdient zu machen / diefelbe zu befigen/ und wider 


alte Mißgoͤn ner zu mainteniren. Nehmlich der groſſe 
Nahme J. R. r. meines gnadigſten Boͤniges / wuͤrcket 
und verurſachet in aller Gem ühter eine fo ſonderliche Ehr⸗ 
erbietigkeit / welche ycht capo bel genug iſt mit Menſchen 
Zungen derofeiben hehe Bönigl. Meriten genugſahm zu 
rühmen / doch alſe / daß Fe diejenigen durch ſonderliche 


Verknuͤpffung gegen ſich verbindet / ſo durch gleiche und 


verborge⸗ 


verborgene Sympathey getrieben werden / und nach glei⸗ 
cher Ehr und unſterblichem Ruhm ſtreben. Vor zeiten 
ſind zwo Sonnen bey der Vor Welt vor ein Wunder⸗ 
Zeichen gehalten worden. Billig ſollen und konnen auch 
wir uns ver wundern / ja erfreuen / daß ſo zwo machtige 
Konige (derer einer in Occident, der ander in Orient) mit 
ſo gleichem und ſo einträchtigem Glange und ein⸗ 
trachtigem Gemüuͤhte der gantzen Chriſtenheit vorleuch⸗ 
ten / und ſolches mit den Strahlen der guten Verſtand⸗ 
nüß und eintrachtigen Liebe unterhalten. Es wolle hier 
keine Sunſternuß ſich ſehen / noch ander trübes Gewoͤlck / 
und wo etwan dergleichen etwas durch anderer Mißgunſt 
oder Irttumb ſich eraugen moͤchte / fol bald durch die ein 
gepflangete Großmühtigkeit beyderfeits Majeſtaten(mit 
Zuthuungdes gütigen Geſtirns des Römiſchen Bapſts 
in dem erſten Auffgange / gedampffet werden / damit de⸗ 
ſto heller die zur Zeit verdunckelte Sonne ſich her vor thue 
und ſcheine / und dieſes zwar iſt der gantzen Chriſtenheit 
Wunſch / dieſes des Roͤmiſchen Bapſtes fein embſiges 
Begehren / und meines Allerdurchl Böniges einziges 
Verlangen; darbey fee ich auch die Unter gebung mei⸗ 
ner wenigen Perſohn / welche ich E. K. M. Konigl. Gna⸗ 
de demühtigſt unterwerffe. Hochſt obligiret bin ich mei⸗ 
nem Gluͤcke / daß ich ſo hoher Monarchen und Aönige 
Anweſenheit perföhnlich genieſſen kan / und ihrer Gemüh⸗ 
ter Verknupffungen befordern muß. Ich habe bißhero 

in groſſem Verlangen gelebet / E B. . perſohnlich zu 
ſehen / hinführo aber wil ich leben iu der Schuldigkeit / 
welche nur E R. M. majeſtatiſcher Glang / über wel⸗ 

chen nichts koſtbahrers ſe mahls iſt geſehen worden / in 
mein Gemuͤht feſt eingedrucket) hat. Wull auch keine 
groͤſſere Ehre in der Welt begehren und hoffen als wel. 
che mich gegen einen ſo groſſen König meine Ehrerbie⸗ 

| tigkeit genieſſen laſſet. 
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